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Ermächtigungsgesetz: am 23.3. 
1933 vom Reichstag verabschie
detes Gesetz, das die Hitlerregie
rung ermächtigte, ohne Zustim
mung des Reichstages Gesetze, 
auch solche, die von der Verfas
sung „abweichen", zu erlassen 
und Verträge mit anderen Staa
ten .abzuschließen. Der Reichstag 
verzichtete auch auf sein Recht, 
das Staatsbudget aufzustellen 
und die Aufsicht über die Kre
dit- und Anleihepolitik auszu
üben. Da die Faschisten bei den 
Reichstagswahlen am 5. 3.1933 
nicht die notwendige Zweidrittel
mehrheit für die Annahme des 
E. erreicht hatten, annullierten sie 
am 9. 3. 1933 widerrechtlich die 
81 kommunistischen Reichstags
mandate. Sie verhafteten sowohl 
Abgeordnete der KPD als auch 
der SPD, um eine verfassungs
ändernde Mehrheit zusammen
zuschieben. Gegen die Stimmen 
der SPD-Fraktion wurde das E. 
angenommen und erhielt auch 
die Zustimmung des Reichsrates. 
Mit dem E. wurde die Weimarer 
Verfassung faktisch außer Kraft 
gesetzt, der bürgerliche Parla
mentarismus beseitigt und die 
faschistische Diktatur (—> Fa
schismus) legalisiert. Die Hitler
regierung erhielt damit entschei
dende Machtbefugnisse zur 
Durchsetzung ihrer verbrecheri
schen Politik.

Ernährungs- und Landwirtschafts
organisation der Vereinten Natio
nen —Organisation der Verein
ten Nationen

Ersatzfonds: Teil des gesellschaft
lichen Gesamtprodukts, der dem 
Ersatz der verbrauchten Produk
tionsmittel, der materiellen Auf
wendungen für die Produktion 
im Produktionsprozeß, dient. In 
seiner materiellen Form wird der 
E. als Produktionsverbrauch be
zeichnet. Der E. ist der in frühe-

Erste Internationale

ren Produktionsprozessen ge
schaffene Wert, der im laufenden 
Produktionsprozeß auf das neue 
Produkt übertragen wird. Er 
setzt sich zusammen aus dem 
Teil, der für den Ersatz der ver
schlissenen Arbeitsmittel (An
lagen und Maschinen) und dem 
Teil, der für den Ersatz der ver
brauchten Arbeitsgegenstände 
(Rohstoffe, Material usw.) not
wendig ist. In der DDR hatte der 
E. 1971 eine Höhe von 176 Md. 
Mark erreicht (davon 163 Md. 
für den Verbrauch von Material 
und produktiven Leistungen), 
das waren rd. 60% des gesell
schaftlichen Gesamtprodukts. Mit 
steigender Arbeitsproduktivität, 
insbesondere bei der Verwirk
lichung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts, gewinnt die 
Ökonomie der vergegenständ
lichten Arbeit an Bedeutung. 
Ihre Effektivität ist neben der 
Einsparung an lebendiger Arbeit 
ein wichtiger Faktor für das 
ökonomische Wachstum.

Erscheinung -*■ Wesen und Er
scheinung

Erste Internationale (Internatio
nale Arbeiterassoziation, IAA): 
erste internationale revolutio
näre Massenorganisation des 
Proletariats von 1864 bis 1876; 
gegründet am 28. 9.1864 in Lon
don. Ihre Aufgabe war, die ver
schiedenen ideologischen Strö
mungen und Abteilungen in der 
internationalen Arbeiterbewe
gung, unabhängig von ihrem 
derzeitigen ideologischen und 
organisatorischen Entwicklungs
niveau, zu einem einzigen gro
ßen Strom zu vereinigen, um die 
Loslösung des Proletariats von 
der liberalen Bourgeoisie und 
der kleinbürgerlichen Demokra
tie sowie die Bildung wirklich 
selbständiger Arbeiterorganisa
tionen voranzutreiben. Es galt.


